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Energieforum

Module im Montagesystem und
Verschmutzungen; Messung der einzelnen

Strings; Wechselrichterkontrolle, Kontrolle

der Anschlussklemmen und Stecker;

Test der Zähleranlage.

Solarstrom in der Schweiz bald
auch vom Acker?
Die These, dass der Anbau von Biomasse

Vorrang vor der Photovoltaik haben
müsse, findet in Deutschland in
Naturschutzkreisen wenig Nachhall, zumal
unterhalb fachgerecht montierter
Freiflächen-Module eine extensive
Bodenbewirtschaftung möglich bleibt. Produziert

man auf Äckern Energiepflanzen, rechnet

der Bundesverband Erneuerbare

Energie in Deutschland mit einer
Energieausbeute von 52 000 Kilowattstunden

pro Hektar - bei Photovoltaik wären es

je nach Zelltyp und Anordnung 320000
bis 600000 kWh pro Hektar.
Noch sind Freiflächenanlagen in der
Schweiz verpönt: Sie werden mit den
schlechtesten Fördersätzen bei der KEV

bedacht. In Deutschland prüft der
Naturschutz erst bei PV-Anlagen von 6 bis
8 MW bzw. 20 Hektaren Naturschutzgesichtspunkte

oder Probleme mit
geschützten Pflanzen-oder Tierarten. Noch

fristet der Solarstrom vom Acker in der

Schweiz einen Dornröschenschlaf: Von
den 2009 realisierten PV-Anlagen in der
Schweiz entfielen laut Bundesamt für
Energie bloss zehn Anlagen mit einer

Leistung von 97 kW auf Freiflächen-PV.
Eine vertiefte Diskussion um die Vor- und
Nachteile des «Anpflanzens» von PV-

Modulen anstelle von Energiepflanzen
auf unseren Äckern steht der Schweiz
noch bevor.

Anmeldung einer PV-Anlage:

www.swissgrid.ch
Bundesamt für Energie:
www.bfe.admin.ch
Schweizerischer Dachverband
für Sonnenergie: www.swissolar.ch
Schweizerische Vereinigung
für Sonnenergie: www.sses.ch

Transluzide Photovoltaikelemente, für lichtdurchflutete Räume wie z.B. Gewächshäuser

geeignet.

Fenster auf die Nanotechnologie

An einer Fachveranstaltung zum Thema Nanotechnologie am Strickhof
wurden Chancen und Möglichkeiten für die Landwirtschaft und Ernährung
aufgezeigt.

Stephan Berger, Strickhof

Nanotechnologie, jene Welt, die in ihrer
Dimension dort beginnt, wo die Mikro-
technologie aufhört, wird als die

Schlüsseltechnologie des 21. Jahrhunderts
bezeichnet. Experten sagen, dass über die

nächsten zwei Jahrzehnte die Auswirkungen

der Nanotechnologie im Land-
wirtschafts- und Nahrungsmittelsektor
diejenigen der Mechanisierung und der
Grünen Revolution übertreffen werden.
Wenn aus einem Material Teilchen im

Nanometerbereich (1 nm 10"9 m) her¬

gestellt werden, haben diese unter
Umständen eine ganz andere Wirkung als

das ursprüngliche Material. Die Ausnützung

dieser Effekte ermöglicht es,
neuartige Produkte und Systeme zu entwickeln,

was für viele Anwendungen
komplett neue Perspektiven eröffnet.
An der Strickhofveranstaltung erläuterte
Christian d'Hondt, ehemaliger
wissenschaftlicher Mitarbeiter bei Syngenta
und nunmehr im Ruhestand, den Fächer

der Möglichkeiten, die Nanomaterialien
mit sich bringen können. Er ist der

Meinung, die Technologie berge nicht jene
Gefahr, wie sie von Institutionen im Be-
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reich Umwelt und Nahrungsmittel
befürchtet werden. Für d'Hondt gibt es

keinen industriellen Bereich, der nicht
mit Nanotechnologie zu tun haben
könnte, bereits jetzt oder in Zukunft. Ein

grosser Vorteil sei, dass mit Nanotechnologie

weniger Ressourcen und Energien
verbraucht werden, weil z.B. leichtere
und stärkere Kompositmaterialien mittels

Nanopartikel oder Kohlenstoff-Nano-
röhrchen zum Einsatz kommen.
Sogenannte Anti-Haft-Coatings oder durch

Nanopartikel gehärtete Oberflächen
vermindern die Haftung und den Ver-
schleiss an Maschinen und Geräten. So

kann zum Beispiel Erdmaterial an einer

Scheibenegge nicht haften, und rei-

bungsreduzierende Beschichtungen im

Motorenbau erhöhen den Wirkungsgrad.

D'Hondt hat in seinem Referat
auf eindrückliche Art und Weise
verschiedene Anwendungsbereiche aufgezählt.
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